
Dann mussen die Familien N! ezahlen weisen 1n diese Richtung. Wir wollen be-
ber viele Famlilien, VOT em Familien sonders wel herausgreifen:
mit mehr Kindern ber Jahren, werden
nıicht bezuschußt, ihnen MU. ]edo ehr Zeichen des e1ıls Leitideen künftiger
oft bevorzugt geholfen werden. Es ist sehr Sakramentenpastoral. Österreichische Pa-
schwer, dann nlemanden wissen storaltagung 0.=4 Januar 1975 Im Auftrag
Pfarrei der Gemeinde, der einen niıer — des Österreichischen Pastoralinstituts her-
terstützt, und dann nicht helfen durfen ausgegeben VO:  ®} oSse Wiener un eimut
ın einem reichen and Ww1e der Bundes- rharter, erlag erder, Wien 1975, 144

Seiten, Lrepublik! bin immer Iroh, Wenn

gelingt, die maßgeblichen Personen Die Veröffentlichungen 1 Anschluß die
überzeugen, daß zuerst die wichtig Österreichische Pastoraltagung welisen 1M-
ist un! dann das IMner eın es Niveau auftf. Der Leser WIrd
wer kann auch se1ın, wWenn die Famlilien- auch dieses Mal nicht enttäuscht. Aus den
probleme groß SINd, daß S1e unlösbar Beiträgen, die auf die Chancen un!'
scheinen. Da bemuhe iıch mich besonders, Schwierigkeiten der Sakramentenpastoral1n den en meiner Anwesenheit etwas eingehen, ragt der Beitrag VO:  - Bertsch
Freude 1ın die Familie bringen und iN- („Leitideen künftiger Sakramenten-
Nen eiwas Mut machen. pastoral‘‘ heraus. Er zeigt, WwI1e die

selbst habe mıit Kolleginnen aus der akramentenpastoral ufs mit
Na:  ars  aft einen herzlichen Kontakt

engste
der Verkündigung und den irchlichen

WIT reffen uns oft VO  5 er ole ich trukturen zusammenhängt. erts s1e
mM1r selbst NEeUeE ra  9 aber auch aus der 1n der Säakularisierung weniger ine Be-
Dan  arkeit der Familien un! der Aner- drohung als ine Chance für die 1r
kennung 1n der emeninde. Diese kann sich reilich nicht mehr auf VOI' -

wurde diesen eru auch eute, nach egebene Strukturen stützen, sondern muß
diesen erufsjahren, wieder ergreifen. diese Trst chaffen. Dieser un.  'g daß WI1Lr

die Voraussetzungen füur die Feier des G lau-
bens selbst chaffen müussen, ist außer-
ordentlich wichtig, Wie Dreher Se{iz
erts auf die Erwachsenengemeinde, ın
der die Jugen  en eriahren können, daß
das en aus dem Glauben ein Wert ist,

dessentwillen sich ohnt, unange-
paßt en. Die Schwierigkeiten 1ın der
Sakramentenpastoral verschwinden, WenNnNn

gelingt, lebendige Substrukturen 1ın derLebendige oder erstarrte Sakramenten- Gemeinde chaffen Bemerkens-
pastoral? wert ist Tferner die ese, daß die I1lden-

tifikation m1 der 1r vornehmlich 1
Die Entwicklung der EKxegese hat einer 1LUS und est un! nıcht zuerst un allein
Art Säkularisierung der Verkündigung g-.. 1m Wort es  1e|

1ele rediger verzichten auftf den Allmählich werden die e1ile einer ein-
Gebrauch vorfabrizierter religlöser Begrif- selitigen Orientierung der Hermeneutik
fe un: versuchen, die religiöse Tradition un! prachphilosophie deutlich Bertsch IO=
lebensnäher vermitteln Diese Entwick- kalisiert das Hauptproblem der Sakramen-
Jung hat U: auch auftf die Sakramente tenpastoral 1n der Verkündigung, 1m Auf«-
übergegriffen S1e gelten nıcht mehr als bau VO  5 Glaubensgemeinschaften Wenn
unantastbare religiöse lıten, sondern als ın der Gemeinde Substrukturen g1bt,
Zeichen und Verleiblichungen des Jau-
bens.

denen der Jaube ebend1 1ST, dann CT SgEC=-
Einige ecueTrTe Veröffentlichungen ben sich NEUE Formen der Feier des Glau-
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bens VO  - selbst. Der nsatz VO:  - Beritisch mentation, Wenn den kirchlichen
ist ungewohn Seine orstellung VO. Sa- Charakter dieses Sakraments geht. Die
krament als Feler des Glaubens fordert Privatisierung der uße ist tatsaAchlich sehr
eın Umdenken, insbesondere für jene, die tief ım Bewußtsein der Gläubigen an-

der klassischen Sakramententheologie ert
beheimatet 1nd. Gleiches gilt auch VO:  - Der Neue Tdo Paenitent:;  1ae wird die Ge-
Fischer „Sakramentalien un:! andere SyM- WI1 icht verschieben; bleibt aut hal-
bolhandlungen‘‘), der mıit Recht VOT - bem Weg stehen
tionalistischen Tendenzen warnt un! 1 „Buße, ußsakrament, Bußpraxis‘‘ ehan-
lautlosen Sterben der christlichen Famli- delt ‚WarTr U  H Tobleme der Buße, hat
lientradition eın S1e. Sehr 1N - aber exemplarischen Wert auch für andere
teressant ist auch das Referat des Ham- Sakramente Der exegetische un! dogmen-
burger Sozlologen Siefer („Heilsbedürtf- geschichtliche eil stammt VO  =) Fiınken-
nN1ıs und Zel  enerfahrung eutiger Men- zeller.
schen‘‘). Der Praktiker WIrd wohl icht Es gibt auch euerTre Publikationen, die das
aus jedem Beitrag den gleichen utzen ema „Sakramente‘“‘ 1n klassischer Manier
ziehen. Das Buch bietet auch keine Re- abhandeln und 1n dem Sinn Systemimma-
zepte, ist ber sehr anregend, weil das nent bleiben.
Übel der Wurzel angela. WITd: Die
Schwierigkeiten ın der Sakramentenpasto- NTION Ziegenaus, mMkehr ersoh-

Nnung Friede ZUu einer theologisch VL -ral SINd ympiome einer kranken erkuün-
digung. antworteten Praxis VO  5 Bußgottesdienst

un: Beichte, erlag erder, reiburg
uße Bußsakrament Bußpraxis, ase Wien 1975, 324 Seiten.

herausgegeben VO TLCH Feifel, Theolo-
gisches Kontaktstudium des Fachbereichs Adam, Sınn und Gestalt der akra-

mente, Pastorale Handreichungen and 16,Katholische Theologie der Universitä
München, Don Bosco erlag, München 1975, Seelsorge erlag er, Uurzburg 19795,

1836 Seiten.150 Seiten
Die Habıilitationsschrift VO'  - ZiegenausFeifel sucht die Krıterien der Buß- WIrd wohl 1Ur die ogmatiker interessie-

Prax1ls „beim Wegcharakter des derzeitigen ren. Der UIOTr mMO die Vorstellung VOoNn
Ringens um die onkretie Gestalt des (3lau- der uße als einem Gerichtsverfahren 1ECUu
bens‘‘ Die juridische Schmalspur WIrd beleben.
verlassen, indem Feifel das Sakrament ın No:  R konventioneller ist die Schrift VOI
den weıteren Or1zon des Glaubensvoll- Adam Hier 1sS%t d1e sakramentale Welt
ZUgS stellt Bußpraxis kann sich n]ıemals noch 1n Ordnung, un! S1e präsentiert sich
eschränken auf die Verwaltung des Buß-“- 1n einer Sprache, der sich der iromme
sakraments DIie Bußpastoral MU. die e1s erbauen kann.
Isolation überwinden, 1ın we der e1N-
zelne ın seinem Stireben nach dem uten Rudolf escC} Wie Jesus das Abendmahl
wıe 1n seiner Auseinandersetzung mi1it der 1e. Der TUN! der Eucharistie, Verlag

geraten 1ST Der ens soll nıcht erder, re1Dur. ase Wıen 1977,
109 Seiten.TU CQ1e geglaubte Versöhnung mi1t Gott,

sondern auch die erlebte Versöhnun m1 esch sucht nachzuweisen, da ß Jesus Tai-
dem 1tmenschen finden Von diesem Aı sachlich die ucharistie eingesetzt nat, 1N-
Z her erg1ıbt sich die Forderung, die Ruß- dem auf den Bericht VO  5 Markus
pastora 1n den Rahmen der Erwachsenen- rückgreif Die Darlegungen waäaren VeI_ -
bildung einzufügen. Das Buch bietet Orijen- mMutlich noch überzeugender hne den aDO-
Jlerung 1mM Dickicht der Fragen nach dem lJogetischen Ton Ist tatsächlich wich-
Verhältnis zwischen Bußgottesdienst und Ug, daß der historische Jesus die Eucharl1-
Einzelbeichte Sehr uüberzeugend ist die AT =- tie „eingesetzt‘‘ hat?
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Max Thurian, Frere de Taize, Die ine men, daß mI1T dem Abnehmen der el  I=
Eucharistie, Topos-Taschenbücher D3; bereitschaft auch das usmaß VO'  5
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1976, und Schulderfahrung bel den enschen

Seiten, rückgeht. Die Tatsache, daß weniger Men«-
Der UiLOTr omMm ZU Schluß, daß schen beichten ehen, 1sSt er lediglich
keine Lösung für die rennung 1n der Fel- ıne USKun: darüber, daß das tradierte

der ucharistie en kann, „Solange die kirchliche Bußinstitut VO  - einer abnehmen«-Ka  Ba  w
irchlichen Institutionen bei ihren nıstor1i- den ahl VOonNn enschen als aum der
schen, Jur1dischen oder disziplinaren and- christlich-menschlichen Schuldbewältigung
punkten beharren‘“‘ 65) Auf theologischer angesehen WIrd. Auf diesem Hintergrund
ene Sind die TODleme gelöst. Auch die ist das Bu:  R VvVon 0OSe Bommer sehr be-
Thesen VO  - T’hurian führen Überle- grüßen In einer sehr el esbaren
gungen ZU. Amt ın der 1r  e} und Fra- Uun! Weise werden zunächst theologische
gen der Struktur NT mussen einem Voraussetzungen geklärt Was und
Presbyterat zurückkehren, das weit offener Uun! 1IS%, Was mMkehr un! Vergebung 1M
un! weniger einer intellektuellen Schicht Sinn des Neuen Testaments edeutien. Im
vorpenalien 15 438) zweiıiten e1l geht Bommer dann auf die

vielfältigen Formen der uße un! der SUun-
Kommunionspendung und Eucharistie- denvergebung enin. el ist sehr Dbe-

verehrung außerhalb der Messe, erausge- grüßen, daß die ın der iırchlichen Praxıs
en VO  5 den lfurgischen Instituten stattgefundene erengung der Bußvorgän-
alzburg, 'Irijer un!' Zürich, erlag Ben- auf das ınzelDbel:  tsakrament grundle-
ziger un:! erlag erder, Einsiedeln gend aufgebrochen WwIrd. Die persönliche
reiburg 19706, 144 Seiten. uße und die Beichte VOT ott bleiben nach
Diese extie (besonders jene Z  ar Kranken- wıie VOT das angestrebte 1el pastoralen
kommunion) sprechen fur die ese, daß andelns Diese Beichte VOrL Goit findet
die lturgie wieder Erstarren ist. Auı  ß aber 1ın vielfältigen zwischenmenschlichen
der letzte est Spontaneitä soll VeLr- un! auch kirchlichen Formen iıne Art
sSschwinden und es ewäanrtfe soll mÖög- „Verleiblichung‘‘. SO WIrd die Beichte VOT

asch liturgisier werden. Das akrale dem Bruder ausführlich esprochen. Die
Kucharistieverständnis, das sich 1n diesen altkir:  iche Einrichtung der Laienbei  te
Texten ausdrückt, STO. den relig1Öös wenl- erhält VOT em 1n der orm des seelsor-
ger egabtien ab Eıiıne Liturgie, 1n der wlie- eru  en esprächs 1ne Auffrischung. In
der es erege ist und die als Feier des diesemnwird über die rIahrun
Glaubens zugleich Säakularisierte — mit dem pastoralen Gespräch Bericht _

Spricht das ist die Quadratur des Krei- Tattet. Schließlich werden auch die 1rch-
SEeS,. Die Tendenz au her 1ın Richtung en Formen als „Beichte VOL der irche*®‘
Sicherheit Das anveriraute un! WIrd aufgefächert el nımmM(T? die Einzelbeich-
aufbewahrt, amı INa  ® dem Herrn bei te S1|  erl iıne ein, aber wird
seiner Wiederkunf{t ohne Verlust zurückge- darüber hinaus auch der Bußgottesdienst
ben kann. oSse Breuss, Freiburg/Schweiz ın seliner positiven Bedeutung für die Wek-

kung gemeinschafflicher Bußgesinnung
oSse Bommer, Befreiung VO  5 Ge- vorgestellt erade dieses Kapitel ist sehr

danken einer vielfältigen RBuß- un wichtig, da Ja noch nicht gesagt werden
Url!Beichtpraxis, enziger Verlag, kann, daß sich die Bußgottesdienste bereits

Einsiedeln — KOoln 1976, 119 Seiten. überall durchgesetzt hätten
Die Seelsorge kann sich mi1t dem Rück- Der Y1US Leser dieses für die Seelsor-
gang der Bel  zanlen nıcht zufriedenge- ger sehr WI\|  en e1ıns wird zunächst
ben Vor em ist jener Seelsorger beun- ehr viel positive Aspekte begrüßen kön-
ruhigt, dem 1mM Aufirag Oottfes den Nen.,. Dazu gehören G1  erl die eolog1-
enschen geht. Es 1sST ja ıcht anzunen- sche Fundierung des mkehrvorganges -
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wıe die vielfältige Ausfächerung der Wege eingeführt, die die allgemeine Aktualität
vVOon Mkehr und uße 1M christlichen Le- des Fragefeldes .1ück—Sinn-— Heil auf-
ben. Der humanwissens:  aftlich vorbela- weist un den ÖOrt der Erlösungsproblema-
steie T1ıLiSche Leser wuürde siıch vielleicht tik 1mM Religionsunterricht estimm:
da un: dort noch manche Erganzungen Das erstie Kapitel erortert die rlösung
wunschen. So 1e. sich eutfe aus der DSY- als theologisches Problem. Es biletet ine
chologischen Perspektive einiges agen einzigartige Übersicht Der die 1S!
er mkehr- und Trauerprozeß. em Erlösungstheologie, die rlösung ın der
könnte noch mehr die ZU Teil ja do!  ß christlichen Glaubensgeschichte un:! die gEe-
ehr berechtigte T1ıtik VO.  - reud, er genwärtige soterlologische Diskussion.
un Jung, der auch der anthropolo- Das zweite Kapitel analysiert mit Hiılfe
gischen sychologie der irchlichen Buß- der 1mM ersten Kapitel dıfferenzierten theo-
Prax1ıs eingebrach werden. Schließlich f1N- ogI1s  en ufmerksamkeit den Erlösungs-
den sich auch 1n der sozlologischen Hor- glauben 1ın der katechetischen Literatur Von
schung emente, die iıne „gedeihliche 1955 bis 1974 Die Analyse ermöglich 1ne
Verwandlung des enschen‘‘ egünstigen. Typologie VO:  - Soteriologien 1M Religions-

Desiderate chmälern aber noch kel- unterricht, die Markierung einiger Ent-
Neswegss den Wert des vorliegenden Buch- WI1  lungslinien un! die Form:  lerung VOoNn
leins. dieses Ge-Sıie ermuntern aber, bislang uneriullten rderungen einer Re-
Sprä zwischen ererbtien un!: unabding- v1ision der Soteriologiedidaktik.
baren theologischen Überlegungen und hu- Das ehr konzentrierte dritte Kapitel
man wissenschaftlichen Erkenntinissen auch zeichnet Liınien {Ur die unftige Orijentile-
iın Zukunft noch mul voranzutreiben. indem das Erlösende des Glau-

aul ulehner, Passau bens Jesus T1ISTIUS 1n der Gemein-
der T herausstellt, Weisen des

prechens er das christliche Heil TOT-
rlösung un menschliches Jlück tert un schließlich Soteriologie und DOox0-

ogie miteinander verbindet.
Gottiried Bitter, rlösung. Die religions- Fuür den Leser, der aus Nl  en otiL.ven
padagogische Realisierung eines zentralen W1e der UiOr der Erlösungsthematik nach-
theologischen Themas, 0OSsSe erlag, Mün- geht, werden bald einige besondere VOor-
chen 19706, 421 Seliten. zuge der Tbeit VO  5 Bıtter erkennbar:

Der UTIOTr arbelıte mI1T einer außeror-
Die vorliegende wıssenschaftliche Bemu- entlichen theologischen orgfa. un: Faılr-
ung eın zentirales theologisches TNe- neß SO WITd der Leser auftf 1ine —

geht Qaut die Erfahrung zurück, wıe verlässige Weise informiert. Besondere Be-
schwer sich die Theologie amı tut, fun- achtung verdient a  el, daß Bıtter
damentale Fragen des Lebens aufzuneh- immer wieder gelingt, die vielfältigen 11-
INe  5 und ihnen eın Antwortangebot Aaus n]ıen 1ın Zusammenfassungen ZUSammeNn2ZU-
der Glaubensbotschafit nahezubringen. bınden un den Leser VOT einer Irritation
Das erste 1el der Tbeıit Biıtters ist eın durch die 1e. der Einzelaspekte De-
analytıs  es: die Darstellung der Soter10- wahren. Die Fähigkeit Z  — Konzentration
Jogien, die me1lst unausdrücklich in Jun- WIrd insbesondere 1M Schlußkapite. deut-

religionspädagogischen NiIiwUurIien lıch, das allerdings hne die vorhergehen-
un: OoOkumenten enthalten SINd. Das zweite de Muhe das Detail icht möglich
1el ist eın konzeptionelles: der Entwurt SEWESCNHN waäre.
VO.  D Leitlinien für iıne unifilüge rlösungs- Be1i er Einlassung auft die eolog1-

sche Diskussion zel. der Verfasser immer
Das Werk ist TOTLZ der seiner spek- wieder, daß 1ihm icht iıne Theolo-
te und nhalte übersichtli aufgebaut gie der Theologie willen geht, SONMN-

Der Leser wird durch 1ne Einleitung dern Aniworten aut des Menschen Ver-

149


